Pier Kräfte nenn ich Dir. 

Tier Kräfte nenn’ iet> Mr am illetücbeu, mangelhaft 
5» nennen i'iitb Me vier i»ot? einer fünften Kraft. 

Ter (Trieb im tUenfcbcn, meint er einen t&egenftaitb 
(Ergreifen rniU. ftreeft er 3 uerft battcub bie t»anb. 
llnb iit ber tßegenftanb ber banb nidit 31 t erlangen, 

6 a ift anftatt ber ftanb ber Kuh battad» gegangen, 
iöo and» ba* ^lieb’itbe bort mill beinern Kur, ent meid» eit, 
Ta mag cs ttod> bein Wort, bein Kufen 31 t erreichen, 
Tod» meiter als bein Wort, ab beine Stimme, bringt 
Tein Kuge, ba* bir nah heran bas ^ernfte bringt. 

Jn Semen aber, bie bit mit bes Blicfos Sd»meifen 
dicht fannft ermeffen, faiinft btt mit ©ebanfen greifen. 
Trum iibe baub unb Sun titib Keb’» unb 6 ehetraft, 

Tor allem übe bod» bid» in Tenfmiffetifchaft. 

^riebrid) Kiicfcrt. 


Kommt Ktnber, fyörtmir 311! Pf . 3412. 

Don Df. B. ßutfiicr-Sraiiffurt a. KI. 

xxvn. 

On beit Sprüchen Salomos 13,25 heißt es: „Der (Gerechte ißt fid? fatt, 
6er Baud} öes ^reolers hat nimmer genug". Damit foll gejagt [ein, baß 
ber redjtf dja freue Ulenidj gnrriebeu ift, mettn er bas hat mas er braucht; 
baß aber ein Böfemidjt niemals pfrieben ift, fonbern immer nod? mehr tnill, 
and? tDcnn er es garnidjt mehr §um Ceben nötig hat- <£in foldicr Böfcmidjt 
ärgert fid? natürlich, meint ein aubercf mehr hat, als er; ober meint ein 
auberer ctmas hat, Ufas er fclbft gern haben möchte; er gönnt aber feinem 
anbereit etmas, er ift, mie man fagt, mißgünftig' Unb metiu ber anbere 
etmas hat ober befommt, mas er lieber felbft haben möchte, fo ift er nei- 
bifd) barauf unb möchte es ihm am liebfteu meguehnteu. Klanchmal, 
namentlich meun öie-cöelegenheit gfmftig ift, t(?ut er es mof?! auch unb mirb fo 
pm Diebe. 

Beib unb Ulißgunft finb aber nicht nur fe(?r häßlich, fonbern auch 
gerabep Siiube, beim fie ftnb gegen bas IO. (bebet, in meldjem es heißt: 
„Du follft bid» nid»t getüften laffen uad? irgeub etmas, mas beines 
Bad}fielt ift." 

<5"boni febabet ber Beibifd;c unb Kiißgiinftige [ich fclbft am aller- 
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weiften. Denn mäbrenö öcr gufrieöene oergniigt ift un 6 fid? freut, wenn 
anbere auch cttras haben, ift 6 er 2teiöifche immer in Sorge unö Aufregung; jeher i 
(Beminn, jeher Dorteit, jebcs iPliicf unö jebc 5 vell be, bie einem anöereii ' ’ 
mtöerfahrcn, ärgern ihn, rneil er ftc ihnen nicht gönnt, unö er ift ärgerlich, ! 
baß fte nicht ihm felbft miöerfahren, meit er neiöifd) itnb mifegünftig ift, unö 
fo ift er mifegeftimmt nub aufgeregt unö hat feine rechte 5 reube, nnö bas \ 
fdjabet feinem attberen als ihm felbft. Hub mirö eiu anberer geehrt, gelobt 
ober berühmt, fo ift er gang uugtiicftich gor Tteib unö fuebt ihn nun 511 oer- 
leumben unb rügen über ihn ,51t Derbreiten, öomit er feinen Kuhm, feine J 
(Ehre unb fein fob mieber uerliere. So mirö aus einem ueiöifcheu 2Tteufd)eu 
leicht eiu Dieb ober ein ücrleumber; eins fo abfdfeulidj mie bas anbere. 

2 lber öer üleibifcbe hat, mie fdjon oorhiu gejagt, feine 5 reubc am feben 
beim er tobt immer in Aufregung unb Sorge, in jirger unb Derbrufe; altes 
(Pute unb Angenehme, bas anberen roiöerfäljrt, ärgert ihn, unb fo lebt er eiu 
unruhiges unb etenöes feben unb faun nid)t gebeihen. Sehr richtig h^ßt I 
cs besbatb in ben Sprüchen Sal. 14,30: „(Ein ruhiges ißetnüt erhält beu '1 
feib. Heib ift mie ein gehrenöer Anocheufrafe.“ Itub ber lalntuö fagt: 
„Das ueibifdie OTuge, bie böfe Begieröc unb ber 2lienfdjeiihafe finb bas Der- 
berbeu öes ^lTenf^eu." 

Darum, meine ficben, feib immer §ufriebeu mit bem, mas i(ir habt, 
unö beneibet nicht anbere feilte. IDoltt ihr aber mehr ober etmas cbenfo 
Schönes, mie anbere, ober mottt ihr es cbenfo gut haben, mie fie, fo bemühet 
euch rcölidj, bann roirb es cud? gelingen, öafe itjr aiidj ba^n fontmt. 21 ber 1 
2 ieiö unb Oltifegunft (affet nie in euer $er§ t?incin. beim bie fdjlimmften 1 
fafter eutftchen aus bem Zleiö. 


3n bcs Königs 2?ocf. 

Crjählung pou j. I^ctjberg. 

Derfaffcr ber preisgefrönten ifrjählung „Darib unb Jonathan." 
(ZTad>bnuf »erboten). (Sdjlnfy,) (2lUe Keddc oorbefjalten.) 

ITadi einer furjen Paufe las Ifodifclb bas Sdniftftiicf weiter: . 

„ jd? will cs unterlaffen, all ben Jammer um midj ber ju befdjreiben. 
IPieöcr ftanb ich cerlaffen ba, meiner (Dbbut anpertraut war bas hnlflofe, 
uufduilöige Kuäblein. Du wirft fdjon Iäitgft erraten haben, lieber 211 beit, 
baf; Du biefc uuglücflicbc IDaifc gewefeu bift. ju bem Hadjlaffe Deiner 
bllutter fanb idi außer einigen lüeibuugsftücfen jwei alle, bide ©ebctbücher. 
Den King, ben fte trug, hatte id? an midj genommen. Ju ihrer lebten 
Stunbe bat mich Deine Dfulter flehentlich, ich follc mich Deiner annehmen, 
follc bafiir Sorge tragen, öajj Du in bas f)aus Deiner Dccmanbtcu gclaugcft, 
bamit Du perforgt werbeft. Jcb gelobte Deiner iluitter, ihre Sitte 511 erfüllen, 


































6as lefcte (Dort 6er Sterben6en war mir heilig. Sobalö es meine Der* 
hältniffe geftatteten, wollte ich mein IDort einlofen. — — 

2Ukh nötigt mein f)aufierhau6el, von (Drt 511 0rt 511 sieben, fo 6a§ 
i d) feinen fcfteu IDohnfttj haben fann. IDäfyrenö 6er erfteu BTouatc meiner 
IDanberung warft Pu, lieber 2 (lbert, mein ftetcr Begleiter. BaI6 fat? ih 6ie 
Hnmoglidjfeit ein, PLh fernerbin mitjuneijmen. 3 h fauö m < 5 * rlncu Bad) 5 
bar bereit, Pid) aufjunetjmen, unö id) erflärte ihm, Pu feieft mein Sot)ii 
un6 f)eif?eft „Klbert I}ocf)feL6. // 3 h perfprad) aud), it?n nah Kräften 
fdjablos 511 galten." — 

Per folgeube Ceil 6es 3 t l h a l* s fhieu einige ^eit fpater nieöcrgcfhrieben 
ju fein, was aus 6en feljr unftcfjeren Shriftjiigen 511 erfenneii mar. Bad) 
furjem Badiftuneu 6urhlas l)ohfel6 6ie folgen6en Shlufoeilen: 

„3h mufte für furje <5rit meine iDanöerung unterbrechen/ 6enn ©ott 
ljat mir injmifc^eu ein ^erjiges JEöhterhen gcfdjenft, ein liebes, fufes Kin6. 
(D, möcfjte 6er l)err mich ftärfen un6 fraftigeu, 6amit id) U7111 mein Sorgen 
miömen fann; mähte er mih erhalten, 6amit es nicht ebenfo allju früt} 
uerwaift werbe, wie Pu es bift, mein lieber Klbert! II116 follte es 6er £)err 
in feinem Hatfdjlnffe öenitoh befhloffeu Ijabeu, mih rorjeitig von 6annen 
511 rufen, o, fo wirb (Er fid) feiner annefymen, öas ift meine imerft d)t, 6enn 
Er ift ja ftets ein Datei* 6er IDaifeu. Un6 wenn öie göttliche ShiJung es 
will, 6a|) Eure ID ege fid) berühren, 0, fo fei Pu, lieber 2(lbert, meinem 
Kin6e $ur Seite, fei il)m, wenn nötig, eine Stütze un6 bringe ihm eine treue 
Bru6crliebc entgegen!" — — — 

„freute bin id) in ©. augelangt, um morgen nad) S. 511 manbern, uu6 
Peine Dermanbten aufjnfucfjen. Seit mehreren Cageu ängftigen miefj fhwerc 
«Träume, 6ie ntid) nur lluljeil ahnen taffen. 3 h 6aufe öem bjerrn 6es 
Rimmels, 6af> er mih bis hierbei* geleitet Ijat. Boh wenige JUeileu, uu6 
ih ftebe am «JSiele meiner IDanöerung. — 

3 h fdüiege mit 6em freuöigeu Bcmujjtfein, Pir gegenüber meine Pflidit 
erfüllt 5U traben. 2 Höge ©ott midi fdjüfeen un6 Pir feinen Segen i>erleil)u!l" 


I)ohfel6 mar mit öem tefeu 6es Shnftftücfes 5U Eitöe. tauge fajj 
er uoh in tiefes Bahöeufeu nerfuufeu 6a. So mar 6etm 6as, mas er rer* 
mutet, 2 Dat)Yf}eit; geljciimiisrolle Bejahungen beftanöcn aller6iugs jwifheu 
ibm un6 2(1 ma — fie mar aber nicht feine Sdimefter. Piefe 0 )atfad)e, 6ie 
mieöcrum gauj anöere Derbaltuiffe fhuf, beunruhigte ihn feitiesmegs. Pie 
Shmefter mar iljm reyloreu, 6afür aber mar it)m 6ie treue ^rcunöiu geblieben, 
6ereu Zuneigung einer Sdimefterliebe feiuesmegs uadiftauö. Es mar nun aber 
auh nidjt 6ie illöglihfeit ausgefd)loffen, 6af feine Bejahungen 511 21lma nod) 
inniger werben fonuten! — (7od)fel6 erljob fth. 

* * 

* 











XII. Kapitel. 

3)cn* elfe. 

Km anberen morgen, fo früf>, als er es eben für fhicflid) hielt, begab 
ftd? £)ochfeIb 5 u fjerm ©olöftein. Es foftctc if?n riet Überminbung, rut?ig 
ju bleiben. Klmas Pflegeeltevn begrüßten iljn mit ernftem (Deftchte. Kuf 
Befragen «Warten fte, Klma fei nidit ganj moljl, fte muffe bas gimmer Ijiiten, 
iljr c'juftanb )ci aber nicht beforgniserregeub. 

„Pas liebe KTäbdjcn Ijat ftch geftern 511 fel?r aufgeregt, uub biefe Ijeftigc 
©enuitsbemegung hat etmas nachteilig auf fie geroirft," erflärte mit teiliiehmenber 
Stimme t frau ©olbffeitt. 

Dann begann I)err (ßolbftein: 

„Tcun, lieber .freunb, erjäfyien Sie uns, — wenn mir cs miffen bürfen, 
tuas bas Sefjriftftüef enthält." 

„Kleine Sieben," I?ob pochfclb au, „idj fyabc bas Dcrmächtuis einer 
tdimer geprüften ^rau gelcfen. Jch u»ill 'vfjnen bie Einjelfyeiten nicht erzählen, 
foubern Sie bitten, fclbft bas SchriffftücT bunhjulcfen. Kur bies mill'ich jtiuen 
in biefer Stunbe fdjon eröffnen: Jch bin nicfyt ber Sofyn berjeuigen, bie ich 
bis f?eute Klutter genannt habe. Diefe Ijatte eine aus Kmerifa fjeimgefe^rte 
^rau bei fid? aufgenommen, meldje ein fleiues Kinb, einen Knaben, mit fid? 
führte. Diefer Knabe mar ich. KDätjveiib meine leibliche Klutter an ber 
Cljolcra plötjlidi uerftarb, naljm mich bie ^rau, meldje bie UnglücTIiche be» 
Verbergt f?atte, in pflege uub ©bfyut" 

hierauf maubte ftch pochfelb au ^rau ©olbftein mit ben lüorfen: 

„«Erinnern Sie [ich einer Sdjmefter, bie pur langen jafyren nadj 
2 lntcrifa austpanfcerte?" 

Kci biefen IDorten fafy bie ^rau ben ^rageitben mit fid? immer fteigernbem 
Staunen an. 3 mmer lebhafter fchieneu Iängft oergeffene Dinge in iljrer 
«Erinnerung mieber aufjufteigen, uub immer fefter fa0te fte ben por ihr flefjenben 
pod^felb jus Kuge. Dann erljob fte ftch plö^iidj mit bem Kusrufe: 

„Klein «Sott, fo mären rie, fo märft Du, ber Solju meiner Sd)roefter, 
mein Hcffe," uub bem Kngerebeten bie f)anb barreichcnb, fufyr fte liebepoll 

ir^Q/ cs fomt nidit aubers fein, Deine < 5 ügc erinnern mich jefct immer 
lebhafter an bie teure Kmalic, bie feit ifjrcr Kusmauberung nach bem fernen 
Erbteile nie mieber ein £ebensjeid?en pott fid? gegeben f?at. 0, crjäljle 
mir Häfjcres aus ifjrem Cebeul" 

„(Dem, liebe Eante," entgeguete Ijodjfelb, uub er erzählte ber aufmerffam 
£aufdjenben all bas, mas bie Klutter Klmas über bas Scbensfchidfal feiner 
eigenen Klutter niebergefdjriebcn batte. bjeifjc Ctjräucu rollten über bie 
Klangen ber guten ^rau, als fie bie Kfitteilung peruaijm. Kls er geetibet 
Ijatte, riefen ©ufel uub «Tante mie aus einem Kluube: „Krme Kmaliel" 
Knb perr (Solbfteiu, ber bisher fchmcigcnb jugefyört Ijatte, fdilofj pochfclb 
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in feine Zirme, ihn als feinen ITeffett uuö näcbfteu Daumnöten, Öen er befag, 
begrfigenö. 

„Du bift," 1 pradi er, „mein Dlutsrernmuöter unö l?aft fomit Zlnfprucb 
auf alles, was ich hefige, juinal Peine lltutter ifjr imterlicbcs (Erbe uoef? nicht 
erhalten Ijat." 

„Dirfjt bod), lieber ©nfel," beeilte fidi her Heffc 511 entgegnen, ,,nod} 
ift Zllma öa." 

„ZTuu, lieber Junge," ffob öa lächeluö öer ©nfel an, „öas lägt fid? 
ja auf gattj einfache IDeife löfen.“ 

^rau (ßolöftein nmrf einen fragenöeu Slicf auf ihren ZHann, öer nun 

fortfuhr: 

„ 3 ^? glaube, liebe ZHinna, untere Kiuöer haben fidi cinanöer gattj 
gern, idj fd) liege öiefes aus fo mancherlei llmftänöen. Pie liebe Zllma roirö 
freilich tief beöaucrn, Öen fo unerwartet gefuuöeuen Druöer wieöer eben fo 
fcfjnell entbehren 511 muffen. Pas (ßefiibl öer (ßefcbwiftcrliebc follte fie leiöer 
nur furje «^eit empfinöen. IPcun fie öes Irrtums inue weröen roirö, öer fie 
umfangen l?ält, roirö fie geroig tief betrübt fein. Schon füllte fie fid? fo Ijocb 
beglüdt öurdi öas innige, uerumnötfd?aftlidie 23 auö, öas fie mit unferem 
Heffen oerFnüpfle." 

„Putt," roagte jetjt i)odifelö fdjerjcnö einjuroerfen, „ums ein perbättg« 
uisuoller 3 rrtum jcrftört Ijat, Faun jetjt um fo fefter roieöer aufgelmut roeröen. 
3 d> öenfe, meine Sieben, bag idi €urcr .JuftimmuHg gewig bin." 

„Pein (ßlücf ift auch öas unfrige," entgegueteu öer ©nfel unö öie 
Caute, unö hodifelö örücfte gerührt öie X)auö öer lieben Derroanöten. 

„Pun erübrigt noch, öie liebe Zllma mit öem traurigen Sehens« 
fdjicffalc ihrer Zliutter beFannt ju machen," fagte Zllbert. 

„leicht bodi, lieber Zllbert," wehrte öie Cante ab, „lag öas für beute 
fein. Crfparen roir oorläupg öem ohnehin leiöenöen Uuiödjen jeöe weitere 
Ztufregung. (Es roüröe 511 viel auf einmal auf fie einftürmeu uuö öies noch 
mebr fdjäbigenb auf fie einroirFeu. 3 m übrigen roeröe idi es felbft übernehmen, 
fie auf abes porjubereiten." 

„©, liebe Cante, wenn öu roügteft, welch beiges Derlattgeu ich trage, 
meine liebe Zllma <Eud) als meine fleiue 23 raut oorftellen 511 formen!" 

„Pa fiel/ einmal nun einer öie ftürmifebe 3 ugeuö an!" fpradi öa 
Xjcrr (ßolöftein. 

„Pu baft recht, lieber ©nfel," erroiöcrte f)ocbfelö, „ich will um Zllmas 
willen mich in (ßcöulö faffen." 

» 3 egt, meine Sieben, fuhr er fort, „mug idj (Euch auf einige Stuuöeu 
perlaffen. 3 b 1 ' >»igt, öag meine Zluroefenbeit im Crauerlmufc eiforöerlidi ift." 

lllit öiefen iPortcu entfernte fid? Xfodifelö, uuö er fehlte erft am fpäten 

Padjmittage beim- 
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XIII. Kapitel, 

pie JUto^eicßinititf. 

Pie ricnftjeit t)chfelds 91110» ihrem Ende entgegen. Pie lebten IPodjeu 
waren il>m wie im Praume 6ahingefchwuTi6.cn, 6euu er lebte im fjaufe lieber 
Berwan6teu uu6 in 5er ICal)e feiner lieben Alma, 5ie am Page por feiner 
Scheiden aus ©. mit itjm perlobt werden feilte. 

So ti>ar denn 5er Ic^tc Pag ^eraitgenaljt, an welchem bochfcld ftd} 
5en Aocfs 5es Königs eutle5igen fonutc. ^uuor aber l]atte iiod? eine Bor* 
Heilung per 5em Batailfonscommandeur ftattjufiubeu, 5er jth pon 5cu Sei-- 
Hungeu 5er Scbulcandidaten perfonlid} überzeugen wollte. Pr war fcl)r 
befrie5igt. Namentlich fpracb er ijcdfelö feie polifte Ar.citcuuuug aus 
un5 bemerfte: 

„3<fy habe wiederholt pou jl;rem Eifer, 5eu Sie ftets im Pienfte be« 
tpiefeu haben, gehört uu5 tpar erfreut, 5a[> J^ l ‘° Bor gef etjten mit Jhren 
Seiftuugeu jufriedcu waren. Es freut miefj um fo mehr, 5ies loben5 aucr* 
Fennen zu fönuen, als Sie jüöifcfjcn (Slaubens find uu5 ich 5ie Erfenntitis 
gewonnen habe, dag auh 3uöen bei gutem EDillen tüchtige Soldaten fein 
Fönuen. 3^? ftclje auh nicht an, angefihts 5er tüchtigen Stiftungen, 5ic fie 
eben gezeigt haben, Sie hiermit 511m ©efreiten 511 ernennen, eine Auszeichnung, 
5ie foul tenteu mit fo Furjer Ausbildungszeit nicht juerfannt wird, die Sie 
aber aufpornen fall, fih auh für alle fernere <3eit als treuer, mustergültiger 
Soldat Sr. Klaieftat, nuferes oberften Kriegsherrn, 51! bewahren. 

Piefe lüorte des h°h ou Borgefe^ten Ijatteu f}od)feld in einen ^reudeu* 
taumel perfekt. Alle Seiden des Pienftcs waren pcrgeffeu, die ^reude diefer 
Stunde tjatte die (Erinnerung an fie ausgelöfht. 

* * 

* 

f)ochfcld batte eben den „AocF des Königs/' den im letzten Biomeute 
noch die Bewcife der feltenen Auszeichnung fcf?mücPteu, mit feinem eigenen 
pertaufcht und feierte ljcim in das fyaus feiner Sieben. Bor denselben ftand 
ein ZDageu, der fie alle nah dem benachbarten S. bringen follte. Penn eine 
Pflicht der Pietät wollten fie erfüllen. Sie wollten jenen ®rt auffuchen, 
wo die Blutter Almas ihren jähen Pod gefunden. Jene Stelle, wo fie ihre 
Seele ausgehaucht, war am meiften daju geeignet, ftch pou ihrem (Seifte um* 
fhmebeu 511 laffeu und iljr Andenfeu ju ehren nud 5U heiligen. — 

Es war an einem fchöueu Nachmittage, als unfere freunde au jene 
perhätiguispolle Stelle Famen. Seit jener Kataftroplje war dafelbft fein < 5 e* 
bäude mehr errichtet worden. Bielmehr ragten dort mächtige Siudenbäume 
ihre gewaltigen (Sipfel in die l^öhe, in deren Zweigen es wehmütig 511 rauf eben 
fd)ie:- ; als wollten diefe ein Klagelied aitfiimmeu, all die IPortc des ^^mmers 
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unb bei Klage wieber erjagen, bie ehemals non biefer Stätte aus junt 
l)immcl emporgerufeu worben fiu6- — 

fjerr uub ^rau ©olbftein waren gleich nach ihrer 2tufuuft iu ü?r cfyc* 
maliges IDoljnljaus gegangen, bas jefet ber ll?irt, ber 2ttntas lUuttcv aufge» 
nommen batte, bewohnte. ffocbfelb uub 2llma aber ftanben £)anb in ifaub 
an jener Stätte, wo fie ftdi rou bem Seifte eines ehemals gewarteten lUcnfchett-- 
finöes umfdiwebt wähnten, bas für fte gelitten unb gefämpft hatte. Sange 
weilten fie in ftillem ©ebete an biefer für fie fo heiligen Stätte. Dann »er« 
liegen fte biefelbc unb gingen 2trm in 2lrtu in bas Ifaus, wofelbft bas 
©olbfteinfche ©tjepaär weilte. 

£ * 

* 

( 7)el)n 3aljre ftnb feitbem bal)ingcfd)wutiben. €s ift wieber bas ^eft 
ber ifüttcu l)erangeual)t, unb idj bitte meine frennblidteu Sefcr, mit mir noch 
einmal in bas ehemals ©olbftoiufcbe Ifaus in 0). 51t geben. 11?ir werben 
bort an berfelben Stelle, wo rormals eine 1)litte geftanben, wieberum eine 
folcbe porfiuben. ©ben betritt ber Sehre: 2llbert podjfelb, aus bem ©oftes» 
häufe l?cimPchie .b, bie l? litte. 3 h m 3 ur Seite fdireilet fein fiebenjähriges 
Sbbndien 3 ulius. 21 m feftlid? gcfdwuicften ©fd)e fitst fein ll?eib, feine 211 ra. 
Die rerfloffenen 3 n h rc waren nicht im Staube gewefeu, il)r auch ,,nr etwas 
non ihrer ^rifdje 311 rauben, |te prangt heute uodi iu berfelben Sieblidjfeit 
wie ehebem. Dor ihr liegt ein altes ©ebetbudj, bas noch immer r>on ihr 
hoch iu ©breit gehalten wirb. 21n ihrem rechten 21tittelfiitger glänjt-ein eigen» 
artig geformter Ifiitg, ben ein ©beifteiu fehmüeft. Heben ihr fitjt ihr fünf» 
jähriges tLöchtercheu 2lmalie. neugierig fdjweifcn bie 23 licfe bes Kinbes über 
all ben Sdjmucf, beit bie i. fülle jiert. — 

Hub bie 2 llten? fragft Du, lieber Sefer. 2 ld?, fie haben ftcfy fchou Iängft 
jur ewigen 2\ul)e h'n^^’dh nachbem fie noch einige <5eit beugen bes 

©lüefes ihrer Kinber fein fonnten.-— 

Beim ©intritt ifochfelbs erhebt fidj 2 tlma, um biefem mit glüä'ftrahlenbem 
©efldttc, wie ehemals, ben ^eftesgrug 511 bieten. Der gliicflidje Ifocbfelb 
fcbliejjt fein gutes IDeib iu feine 2 trme unb fpridit: 

„21lma, geliebtes U?eib, heute wieberum, wie alljährlich an biefem hei* 
ligeu, wcihenollen 21bettb fpreche ich ^ Cl11 iferm bes Rimmels preis unb 
Danf aus baffir, bajj er mich fo hoch beglüeft hat, ittbem er tnir Dich gefdieuft, 
Du (Beliebte meines ffcrjcus. 2Uöge er mir noch lauge biefcs ©lücf erhalten, 
bas mir befchiebett warb „iu bes Königs 2 \oct". 

© u b c! 
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Henriette Herz. 

Zu ihrem fünfzigsten Todestage, den 22. Oktober 1897. 

Für die reifere Jugend. Von Regina Neisser. (Schluss.) 

In den für l’rsussen so unglücklichen Kriegsjahren 1806/7 wurde 
weder ihre kleine Pension aus der Witwenkasse ausgezahlt, noch gingen 
ihn* Zinsen ein. Der Graf von Dohna-Schlobitten, ein langjähriger Freund 
ihres Hauses, machte ihr um jene Zeit einen ehrenvollen Heiratsantrag, 
den sie jedoch ablehnte, da sie sich nicht entschlossen konnte, so lange 
ihre strenggläubige Mutter noch lebte, ihre Religion zu verlassen. Auel, 
aol die ihr 180!) von Delbrück, dein Rrzieher des Kronprinzen, späteren 
Königs Friedrich Wilhelm IV, angebotene glänzende Stellung als Erzieherin 
dei liinzessin Charlotte, späteren Kaiserin von Russland, musste sie aus 
diesem Grunde verzichten. Mit Madame Campan, der Vorsteherin des 
berühmten Erziehungsinstitntes zu St. Gyr angeknüpfte Unterhandlungen, 
die Liziehung einer Nichte Joachim Muruts, des Schwagers Napoleons, 
des späteren Königs von Neapel zu übernehmen, scheiterten ebenfalls, 
da sie die Bedingung, ihren Glauben zu wechseln, nicht erfüllen konnte 
und wollte. 

Sie lebte einige Zeit in Rügen und bei einer verheirateten Schwester 
in Prcnzlau. Als sie nach Berlin zurückkehrte, hatten sich die Verhält» 
msse gebessert, und in der grossen, erhebenden Zeit der Befreiungs¬ 
kriege zeichnete sie sich durch eifriges Wirken fiir das allgemeine AVohl 
aus. Nachdem ihre Mutter, der sie stets als liebende und treulich für¬ 
sorgende I ochter zur Seite gestanden hatte, gestorben war, trat sie im 
Juni 1S18 zum Christentum© über. Dieser Schritt erregte in Berlin so 
grosses Aufsehen, dass Henriette, um dem Gerede zu entgehen, nach 
Italien reiste; dort verkehrte sie viel im Hause der Gemahlin Wilhelm 
von IlumboldSj welche, während ihr Gattein London als Gesandter weilte, 
sich mit ihren löchtern Karoline und Gabriele zwai Jahre in der ewigen 
Stadt aufhielt; dort erwies der kunstsinnige aber exentiische Kronprinz 
Ludwig von Bayern der noch immer sehr schönen Frau Herz grosse 
Aufmerksamkeit. 

Das Alter dieser in ihrer Jugend so viel gefeierten Frau war nicht 
frei \on Sorgen. Der geistig belebte Kreis, der sie einst umgab, verliess 
sie immer mehr, und am schmerzlichsten empfand sie, nicht mehr so mild- 
thätig sein zu können, wie in früheren Zeiten. Als ihre Mittel ihr nicht 
mehr gestatteten, Geld zu geben, speiste sie arme Soldaten und unter¬ 
richtete junge strebsame unbemittelte Mädchen, besonders in fremden 
Sprachen, denen sie später Stellung als Erzieherinnen verschaffte. Als 
ihr treuer Freund Alexander von Humboldt von ihrer bedrängten Lago 




























hörte, wandte er sich an den König Friedrich Wilhelm IV. von Preussen. 
Der hochherzige, edelsinnige Monarch erklärte sich sofort bereit, für eine 
Frau, die, so lange es ihre Kräfte erlaubten, tlüitig für das allgemeine 
Beste jnitgewirkt. im Alter zu sorgen. Der König, welcher als Knabe 
einmal das Ilerz’sche Haus besucht hatte, betonte dass, da die Hofrätin Herz 
„eine Frau, deren Namen er schon in frühester Kindheit mit so inniger . 
Hochachtung habe aussprechen hören 4 *, selbst nichts erbeten habe, 
die ganze Angelegenheit in die^ Hände des Herrn von | Ilumböldt 
gelegt werden. Pie Greisin erhielt sofort ein Geschenk von 50 Friedrichs- 
d’or, uni eine jährliche Pension von 5()0 Thalern aus der Privatschatulle 
des Königs wurde ihr bewilligt; jeder Dank wurde abgelehnt und die 
zarte Form erhöhte den Wert der Gabe noch bei weitem. 


Ptc 3cicbfifcbc Schmeiß. 

IPer Ijätte nocfj niemals pon öer Säcfjftfcfjcti Schweis gehört? Don Öen 
hob«» Bergen unö tiefen Ctjälern, Öen ^elfenfegeln unö Stcinfdjludjten, Öen 
Bädjen unö IPälöeril, öic öem Hi eigner f) o dj 1 a it ö c fein fdupoiscrifdjes 
2 lnfefjen geben? 

Da, wo öic £lbc nach Sacbfeu ficb winöct, non Berggiesljübel bis in 
öic £aufit5 ftcb ausbreitenö, liegt öiefc (Segcnö, welche man öie Sächfifcbe 
trebroeij genannt bat. f)ohe Berge mit reijenöeit ^ernfiebten unö Ungeheuern 
Steinmaffen wcchfeht mit freunölicheu Cbälem, mit fürchterlichen Schütten 
unö Bbgrfinöen; unö öie Sanöfteinfelfcn (teilen oft öie wunöerbarflen, balö 
Staunen, balö 'Entfetten erregenöen «Sruppierungeu öar. Heben öidjtcu ZPal- 
öuugcn, welche öie Berge umhüllen, jietjeu ftcb ^elöer unö ZPiefcn bis über 
öic (teilen Bergljänge hinauf unö geben öem (Sausen ein belebenöes, freunö= 
liebes Bufehett. Durch öie balö weiten, balö engen Übüler, oft über Reifem 
maffen fid? l?crabftüiäcnö, flrömeu fryftallreine unö forellcnreicbe Bäctjc, öic 
jablrcicbe ZHfiblen in Bewegung fetten unö öem bjoljbetriebc aus Öen fernen 
IDalöungcu na* öer Elbe öic fdjöntfe Erleichterung perf «baffen. Buf Öen 
f)öbeu unö am ^uge öer Berge liegen jablrcicbe Dörfer, umgeben pon ^elöcrn 
unö IDiefen oöer oerfteeft t?intcr Bergen unö tDälöern; unö im ZHittelpunfte 
öer Säcbfifcben Scbweij, am fcbmaleu IDiefenufcr öer Elbe, ipinft öas freunö» 
liebe Stäötcben Sdjanöau öem IDanöcrcr entgegen. Biogen auch öem Bleigner 
b)ocblanöe öie Bergböben unö ,felsbörner, öie (Slctfcber unö Eisfelöcr, öie 
öonnernöen IDaffcrfällc unö ungebeuerit Seecit, öie (Semfen unö 2lölcr, öie 
Kulj= unö Seuuljirten öer ed?tcu Sdimeij fehlen, immer wirö es aus' öer 
Habe unö perlte öie Haturfreunöe b^beilocfen-unö Öen berrlichften (ßegenöen 
Deutfcblanös öett Dorjug flreitig ntacbeu. 
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XDeim man non pillnifc, wo öer Botsberg Öen (Eingang 5m Säehftfcben 
Scbincij bewacht, über £oljmen unö öurch öen (Dttowalöer «Sruuö mit feinen 
()ü m hoben, fdiauevlicheu, überragcnöen feilen auf Öen hohen ^fclfeimorfpruug 
öer Baftei hinaustritt, öa fielet öus Xluge, nad? ©ften gewenöct, nur Berge 
unö Reifen, ba[ö eiitjcl ftctjenö, balö aneinanöcr gereift, wie liefen r>or Öen 
erftaunten Bliefen. Bon öer Baftei fteigt öer XDanöerer ttef hinab in Öen 
Xlmfclgrunö, ipo öer braufenöe KmfelfaU über eine l?of?e ^elfengrotte hinab» 
ftürjt, unö f dir eitet öann über öie Kobe öem amroalöeten Ijochfteine ju. 
3 n eine fdjauerlidje Ciefc fchaut bas Xlugc hinunter 511m liefen (Srunbe, öurch 
welchen öer poienjbadj balö fanft unö leife, balö tofenö unö raufdienö 
öaijinftrömt, Durch eine ^clfenfdiludit führt öer XPcg auf Stiegen unö Settern 
in Öen Grunb hinein, öann fteil hinauf nach X?ohenftein mit feinem halbjer» 
fallenen Sdjloffe, unö weiter Öen fallen ^clfenplalten öes Branö’s 511. XPie 
ein Silberfaöett fdjläugelt fich öie poletij im tiefen XDiefcugrunöe um Öen ^ug 
öes Reifens, unö ringsum bis au Öen fernen Xjorijont liegt öie Ijerrlidje 
Sdiweijergegcuö ausgebreitet. XIuf faft fenfrediten (Treppen unö ftcilem Sanö» 

wege gelaugt man in öie (Tiefe öes Cfyalcs, welches immer freunölidier fidj 
erweitert unö c üblich jum fdioneu (Elbt^ale unö öem nahen Sdjanöau hinab 
leitet. Durdj Öen frifdjen XDalöcsöuft öes romanttfdjctt Kirnitifcbgrunbcs, non 
^elfenwänöen, öie wie Xüefenmauern fi.ii auftürmen, unö öid}tbeu>alöeteu 
Koben begrenzt, wanöert öer Kcifeubc am XDafferfallc uorüber auf Schlangen» 
wegen hinauf 511m mächtigen ^clfeuttjorc öes lüiljfiaüs. ITluftf begrübt iE?«, 
öurdj Spalten unö i?öl)len umflettert er öie fyofjen ^elfeumaffeu. 3 cgt führt 
öer IPeg wieöer l/ntab in öas weite IXXüötfyal unö hoch l?i«auf jum XPinter» 
häusdieit bis auf öie ljöcf?ftc Spige öes XUcigncr Sdjwcijerlanbcs, Öen grogett 
XDinterberg. XDeit |chaut öas Xluge hier hinein in öas Sachfen» unö Böhmern 
lanö, unö überall erheben ftd) walöige Bergrcihat unö Bcrgfpigen unö fahle 
elfenwdnöe unö ^elfenfcgel. l(ach Sübeti 511 begrenjt Öen Xjorijout öer 
riefengrabähnliche Schneeberg; weiter ror ihm ftehen öer groge unö Fleitic 
fofchirnftciu, unö näher öem Xluge öes Befdjauers öie Kaiferfroue unö öer 
^ivfelfteiu. XlTebr nadi XDcften gewcnöet, erbüeft man öie Kuppelberge, öen 
papftftein, öen pfaffeuftein, öen ftarf befeftigten Königsftein unö ihm gegen» 
über öen Silicnftcin, unö feitwärts an ihm oorbeifchaueuö in nebliger ^erne 
öen Spiegel öer (£lbc bei pillnife, unö öie ftoljeit (Türme non Dresöcn. 
(Dftlidi fchaut man ins Saufigcr Gebirge mit feiner hödiftcn Kuppe auf fädj- 
fif ehern «Schiele, öie Sauf che. 

Dom XPintevberge geht» nadi Böhmen hinein jum prebifchthore, wo 
öie Reifen eine h°h e Bn'icfe gebilöet unö in wunöerbareit Gruppierungen fid? 
geftaltet haben. Cicf hinab fteigt man ins Ctjal, öas nach öem böhmifchett 
Dorfe fjirnifchfretfchcn führt, wo ein Dampffchiff, öeren jefjt ad)t bis jehn 
öen Gibftrom öurdiforfchen, öes müöen XDanöerers wartet, um iljn auf 
Sachfetts X)auptftrome h'naufjufchaufeln. 
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tDcr möchte nicht an fdjönen Sommertagen einmal öie fjeimat oerlaffen 
nnö an öiefert Kcijcn her ITatur ftcfy erhöhen? IDeit öurfte es immhern, 
njcnn alljäfyrlidj Caufen&e uuö oft garije Kaiamanen öiefer tjerrlichen Berg* 
gegen6 juftrömen? 


Krnas Abenteuer. 

Lustige Knittelreime für angehende Backfischchen, zum \ orlesen oder 
Hersagen bei Kaflfee- und Handarbeit-Kränzchen! 

Von J. Sontowsky. 

Erna zählte fünfzehn Jahre : 

Braune Augen, blonde Haare, 

Klein das Füsschen und die Hand, 

Jeder Ernchen reizend fand! 

Leider hatte, wie’s so geht, 

Dies das Köpfchen ihr verdreht, 

Und ihr Zünglein war geläufig 
Plauderte zwar Unsinn häufig, 

Schwindelte und prahlte gern 
Namentlich zu jungen Herrn! 

— Einstmals sass bei schönem Wettei 
In dem Park ein fescher, netter 
Herr, der, da die Sonn* ihn brannte, 

Zu der Bank den Blick just wandte, 

Wo das dumme Ernchen sass, 

Und Romane heimlich las. 

Er hat Erna nicht beachtet. — 

Als er seine Uhr betrachtet, 

Musste er zu seinem Schrecken, 

Dass sie stille stand, entdecken. 

Drum er Ernchen höflich fragte, 

Wieviel Uhr es sei, sie sagte 
Kichernd „es ist gleich halb zwei“ 

Bildete sich ein, es sei 
Diese Frage nur gestellt, 

Weil das Plaudern ihm gefällt 
Mit dem jungen, hübschen Mädchen. 

Und ihr Mund geht wie ein Rädchen, 

Fragt den Herren mancherlei, 
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Ob er hierorts fremd noch sei. 

Und nachdem er dies bejaht. 

Plaudert sie von Putz und Staat, 

Von Conzert und Maskeraden, 

Prahlt, wie oft sie eingeladen. 

Wie beim 1 anz man sie umschwärmt, 
Und sich jeder Jüngling härmt, 

Wenn er bei der Damenwahl 
Nicht in ihrer Tänzer Zahl. 

Erna zeigt viel Phantasie, - 
Denn bis jetzo hat sie nie 
Einen Ballsaal noch betreten. — 

Als dem Herrn ihr vieles Reden 
Lästig wurde, ging er fort! — 

Erna schied von diesem Ort 
Mit dem tollen Span im Kopf, 

,»Lächerlich “ ist dieser Tropf. 
Einundzwanzig Stunden später, 

Oder zwanzig nur, peut etre, 

Kam der Herr Direktor just 
In die Klasse! Erna musst’ 

Nämlich noch die Schulbank drücken. 
Teilte mit, dass Dr. Mücken 
In den Ferien krank geworden, 

Und statt seiner Doktor Norden 
Jetzt in Lit raturgeschichte 
Unterrichten würde! ! ! Lichte. 

Sonne flieh, und Nacht brich ein, 

Denn der jetzt zur Thür hinein 
Tritt, ist, das ist wirklich arg, 

Jener Herr vom Lindenpark. 

Erna ist ganz blass geworden, 

Denn sie merkt, dass Doktor Norden 
Sie beim ersten Blick erkannt. 

Zum Direktor jetzt gewandt 
Spricht der Lehrer voller Hohn: 

„Dieses Fräulein kenn’ ich schon, 

Sehr gesprächig ist das Mädchen, 

Regt die Zunge wie ein Rädchen 
Und vertraut dem fremden Mann 
Die geheimsten Dinge an 
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Erna, wie wird’s dir ergehen! 

In Beratung sieht man stehen 
Jetzt die beiden strengen Herrn. 

Erna möcht entfliehen gern. 

Der Direktor spricht zu ihr: 

,,Erna, wiederhole hier 
Vor der Klasse jedes Wort, 

Das im Parke gestern dort 
Zu Herrn Doktor du gesprochen .“ 
Emachen ist ganz gebrochen, 

Jammert, bittet, fleht und weint, 

Doch kein Retter ihr erscheint, 

Muss die eitlen Prahlereien 
Kindisch dummen Schwindeleien 
Beichten vor der ganzen Klassen, 

Nicht ein Wörtchen darf sie lassen. — 
Stockte sie vor Wut und Scham, 
Schnell das Wort der Doktor nahm 
Und erzählte mit Behagen, 

Was ihm Erna vorgetragen. 

— — — Erna weinte bitterlich, 

Und verstohlen schlich sie sich, 

Als die Schule endlich aus, 

Tief beschämt zurück nach Haus! 

Ob sie künftig klüger worden, 



Weiss ich nicht. Herr Docktor Norden, 
Der Erzähler dieser Märe 
Meint, dass sie gebessert wäre. 

Eine Frage nur bleibt offen, 

Ist’s auch wahr? Wir wollens hoffen! 


(Stählungen aus betn Calntub. 

Don Dr. 2TT. Doctor. 

IV. 

Befcheibenbeit 11116 Bad» ficht. 

On Gefabener Stimmung fatn Babbi (Elafar, 6er Sofa Babbi Simeons 
aus 6er Sta6t. ido er feine Stubien beenbet batte. S'toI§ feb mellte feine Bruft, 
beun er batte 6a i bofa 5<el, bas ihm non JitGenb au DOi\jcfd?iDßbt, erreicht. Durch 
eiferneu Steife, burch unermiKMicbe 2 fus 6 auer, 6urcb feine alänjenbe Begabung 
hatte er alle BTitfchiHer überflügelt, mar er 6er l'iebliiu feines l'ebrers 
geworben uu6 batte fcbneller 6ie iüiirbc eines Habbt erreicht als irgeub einer 
feiner tßeuoffen. iDofa mar ihm 6er Bbfdjieb non fo Dielen Sreunöeu 
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ferner geworben, wohl traten if?tn 6ie Tbränen in 6ie Bitgen, öj fein ebr- 
wiiröiaer, greifer Cef?rer ihn fegnenb entließ. Doll lüehmut öadite er an 6ie 
Khanen Sfunben, 6a er 511 beffen Süßen gefeffen, beu weifen fehreu laufchenb. 
'üd?ts t?artc er uergeffeti, fein fefter Züille, fein gutes ®cödd)tnis bewahrte 
alles auf wie einen Sd?aß. Unb nun war er auf 6em iOege nach feiner 

pcimat. Tin flarer, tiefblauer pimmel wölbte fid? über ihm, 6ic Sonne 

Iad?te, 11116 6as Borgefühl 6er ^i"cu6e, feine Baterftabt mit allen feinen rieben 
wieöer 511 fetjen, perflärfe fein burchgeiftigtes dufliß. IPie wiiregn feine 
Sreunbe 11116 Befanuten ftauneu, wenn er ihnen proben feiner umfaffenbeit 
(Mchrfamfeit geben würbe, wie würben fie .511 il?m auffdjaueu, ihn ocrehreu 
ob feiner (ßröße 11116 feiner IBeißbeit. llnb erft leif, bann aber ftärfer unb 
lauter regte fid) in ihm 6as (Befühl 6es Stolzes bas Bewiißtfeiu feines 
JBerfes 11116 feiner Bebeutung. 

(Bang in öiefe (Bebau feu uerfimfeu, ritt er 6es tüeges. Pa fdirecfte 

ibn eine freifcheube, inifjjtönenbe Stimme aus feinen Träumern. 

„cBott grüße Pid}, Babbi" -- hörte er fagen. (fr ’brehte fid) um, 
mißmutig, ohne 6cn (Bruß 511 erwiöern. Pa ftauö ein Ulanu neben ihm 

oon einer päßlichfeit, 6ie jeber Beitreibung fpottete. Per ilörper war in 
allen Teilen uerunftaltet, bas (Befidit einer ^raße ähnlicher, beim einem 
Bienfdjenantliß. Pas einzige, was einigermaßeu ben ungünftigen (Einbrucf 
milbertc, war ein paar fluger klugen. 

Uod? einmal fdjoll 6:rfelbc fromme (Bruß 6cm Babbi entgegen. Pöh- 
nifdi lädjelnb weubete er fid? 6em häßlichen 511 11116 tagte: „21Ieufd?, fiub in 
beiuer Paterftabt alle fo bübfdi"? Pem üerfpotteteu braugen biefe böbnifebeu 
iPorte wie Uleffcrfticbe in bie Seele. Poll Bitterfeit fagte er: „5rage bod? 
beu Uleifter, 6er midi gefdjaffen unb ntadie ihm Pormitrfe, baß er fein paub- 
werf fo fdiledjt nerftebt"! Piefe iüorte brachten beu jungen (Belehrten gur 
Befinnuiig, er erfannte fein Pergehen unb warf fid? 6cm gefräufteu Uianne 
§u Süßen, ihn iuftäuöig um Beleihung bitteub. Piefer blieb hart unb 
fagte nur: „lUenbe bich an meinen Uleifier, ihm fage, baß fein iPerf jäm¬ 
merlich fei". Babbi (Elafar folgte ihm unabläfiig, bis fie enblid) in bie 
Peimat bes (Belehrten famen. Jattchgenb, jubeluö fantcu ihm feine Sreuubc 
entgegen, um ihn mit beu hödjfteu cEhren ,511 empfangen. „Sriebe fei mit 
Pir, 0 Babbi, 0 21 Teiftcr unb fehrer befdiieben, f.i willfouimeu in beiuer 
Beimat." Per päßlidie aber waubte fid? unb fagte: .iüetn gilt (EucrcBruß, 
wem gebühren biefe (Ehrenbezeugungen"? „Pas weißt P11 nicht" rief man 
ihm 511. ,,Sie bich um, ihm, ber beiuen Schritten folgt, jubeln wir 511. 

.„IPeuu biefer (Euer UTeifter ift," fagte er — „weh Tuch, 

möchten nie foldie fehrer in Jsrael erftel?eu t/ . Bis er ihr (Erffamteu fah, 
erzählte er bie Beleibigung, bie ihm wiberfahreu. Pie UTitbürger (Elafars 
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faf?en 6io tiefe ^cne, Me gerfnirfcbuug auf 6em 2tutlif5 6os (Gefeierten. 
„Dorgcibuug für it?u, 6en großen belehrten", rief bittenb ttnb ftcbeiuS öie 
6ie gauge 21Tenge. ,J(b rergeibe ibm". fagte 6er häßliche, aber nur in 2huf- 
fiebt auf (Biut. JITögc er niemals mehr öergleidjen tbnu. 

(Rabbi (Elafar cergaff 6iefc l'ebre fein ganges febeu nicht. <Er er- 
öffnete feine reltgiöfen borträge mit 6ett Worten: „Sei biegfam mic ein 
Köbr, 6. b. f-i gütig gegen alle, 11116 fei nie ftolg mie ein feöer, 6. b- fei 
nicht unerbittlich gegen Deine Beleiöiger. Das fei bau nun au mein iUabl- 

fprueb." (Br bat il?n treulich gehalten. 

- % 

Spruch. 

Wie fannft 6es Weges 6u nicht fohle«. 

Der fidier bich 511m (Puten führt? 

Clju’, was bich nor 6ir felhcr jicrt 
Hub was bidi ehrt in anbrer Seelen. 

(Ob leicht, 0 fchwer, thu’ allerwegen, 

Was (Pott 6ir auferlegt als Pflicht; 

Dein Wöbet Sinn uermag ja nicht 
Der Chaten 5 °^ cn abjuwägeit. 

Die Cugenb ruft: bu follft entbehren, 

Sollft (Dyfer bringen beiner Pflicht; 

Die Siitibe ftadyelt bein Begehren, 

• Unb fcbmeichclub Hingt, ums fie rerfpridjt. 

Doch fchreiteu hinter biefen Beiben 
£)ie Seetcnpcin, bovt hevjensruh. — 

(D, jogre nicht, bich ju entfeheibeu, 

Wie bein ©eroiffen rät, fo thu’. 

Hub millft bu bi di ber Siinb’ erwehren, 

So beitf, baf? ©ott bidj ftets umgiebt. 

Sein 2lug’ wirb feh’u, fein 0hr wirb hären, 

Was im Perborgueu Du geübt. 

^n felbft gcfchriebener ©efchichtc 

(Trägt jebe Chat fidj ju ©eridite. 

(Jtiis: pirfc 2lboth) Pr. 5. Mriftdlrr. 
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emifs? 

X>ie Hamen beseitigen Abonnenten, bie in ben 
er|ten 8 ü-agen riiijtigc Cöfungett an uns gelangen 
la)'fen, merbeit in bem nacbfteu Befte oeröffcutlicbt. 


Jtuflöfuiig bev &itfel in Ho. 18 


1. ^Ubenrilfef 

Aanbel, Albert, Dibo, «aptjael, Jsmacl, Abraham, jHieberlabe = £ n b r t a n. 


n. JMamnnfrätfcf 


III. jJufammeitfefcräiffr. 

H i l 

I? a f 1 c 


Schaben — ^reubc 

5 I f 6 c f m 

P i c l c 

:i r m 

m 

2?älfel: 

5 di n 6 c n f r c u 5 c. 


I- Sifßcnräffef. 

g, ber, borg, bo, bgr, cb, gel,_jLjo, mp. itg, niiru, preis, reu, [e, fcpb, fes. 

Die Silben ergeben: Hebiiuflutj ber Ober. Blume, Stabt in Bayern, mänul. 
i ornaine, jnb. Monat, propljet, Hier, Körperteil. Die Anfangsbucbjfoben ergeben 
Den Hamen eines Stammes. 

vEiiitjef. ron £ubm. Staub'Kömijsbuttc. 
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II. ^üirnwcr. 

— mcibl. bi bl. Pornamc 
berühmter Didjfcr 
$rnd>t 

— Baustier 
— Körperteil 

r — tu 3talie». 

jitbifd^c^ l ^e^Vs^ a,l ^ Sl,lUi? ^ tat,en P011 ° tcn nad? lultcn 3 eIc f cn r Wflcben beit Hamen eines 

<SMgef. r. Kler Hbrahamfofyii’Bambnrg. 
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Pie Hnfaugsbiui'jtabeu ergeben 


mcibl. Pornany 
Sofyn 3ctTobs f * 
Küdjengeräi 
— Ha um 

Peutfdjer ^lufj. 
einen bibl. Hamen. 


€ingef. »’on Beinrid? n?esly»21acheu 

Beraiitm. lu’baftion: iE. ^lauter, Berlin H.0., (Elifabetb-Straßc 59a.' 

Drurf oon £. IDccfyjelntann, Berlin £., Heue Scböiibanfer-Strafe 11. 





























